
Dr. Kirstin Frieden 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Kontakt 

Telefon +49 89 233-67013 

kirstin.frieden@muenchen.de 

presse.nsdoku@muenchen.de 

ns-doku.de 

@nsdoku #nsdoku 

 

 

Eine Einrichtung der 
Landeshauptstadt München 

 

 

 

 

 

Pressetext 

Seite 1 / 4 

06.05.2021 

„The Blacklist / Die Schwarze Liste" – Mahnmal zur 
Erinnerung an die Bücherverbrennungen  
von 1933  
 

Die Bücherverbrennungen  

In der Nacht des 10. Mai 1933 marschierten in 22 deutschen Städten 

Zehntausende Menschen skandierend durch die Straßen, versammelten 
sich an zentralen öffentlichen Plätzen und verbrannten flankiert von 

Schaulustigen zu Scheiterhaufen aufgehäufte Bücher und Schriften. Es wa-
ren Werke von pazifistischen, jüdischen oder marxistischen Autor*innen, 

darunter berühmte Geistesgrößen wie Lion Feuchtwanger, Rosa Luxem-

burg oder Erich Maria Remarque.  

Die Aktionen gingen von der antisemitischen „Deutschen Studenten-
schaft" aus. Sie fanden im Rahmen der „Aktion wider den undeutschen 

Geist" statt und bildeten den Auftakt zur systematischen Entfernung aller 
den Nationalsozialisten nicht genehmer Literatur aus Bibliotheken, Buch-

handlungen und dem Literaturbetrieb. Bis in den Oktober 1933 hinein 
folgten weitere Aktionen; nachgewiesen sind insgesamt ca. 100 Bücher-

verbrennungen in 70 Städten. Neben den Studierenden als Hauptorgani-
satoren beteiligten sich auch andere Akteure, wie die Hitler-Jugend, SA- 

und SS-Gruppen oder der „Kampfbund für deutsche Kultur“.  Die Verbren-
nungsexzesse wurden von Plünderungen, Razzien oder Zerstörungen von 

Privatwohnungen begleitet.  

In München kam es zu zwei Bücherverbrennungen am 6. und am 10. Mai 

auf dem Königsplatz. Am 6. Mai 1933 veranstaltete die Hitlerjugend dort 
eine erste Bücherverbrennung. Emil Klein, der HJ-Geschäftsführer für 

München, und der damaligen Stadtschulrat Josef Bauer hielten auf den 
Stufen der staatlichen Gemäldesammlung  hetzerische Ansprachen. Am 

10. Mai zogen, nach einer Kundgebung im Lichthof der LMU, Studierende 
der beiden großen Hochschulen sowie mit ihnen mehrere tausende 

Schaulustige in einem Fackelzug durch die Straßen zum Königsplatz. Hier 
sollen sich bis zu 70.000 Menschen versammelt haben. Neben dem Haupt-

organisator, dem Studenten Karl Gegenbach, hielt auch der „Älteste der 
Deutschen Studenten“ und spätere SS-Oberführer Kurt Ellersiek eine An-

sprache. 

Die Bücherverbrennungen bildeten einen zentralen und symbolträchtigen 

Teil der NSDAP-Machtdurchsetzung auf lokaler Ebene. Für die Schriftstel-
ler*innen folgten Berufsverbote, sie gaben das Schreiben auf, gingen in 

den Untergrund oder mussten ins Ausland emigrieren; nicht wenige von 
ihnen wurden später ermordet. Viele ihrer Werke wurden nach und nach 

vergessen – manche blieben bis heute unbekannt.  
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06.05.2021 Das NS-Dokumentationszentrum München beherbergt als Dauerleihgabe 

der Universitätsbibliothek Augsburg einen Teil der „Bibliothek der ver-
brannten Bücher”, der Sammlung Georg P. Salzmanns, mit einer Auswahl 

von Ausgaben der im Mai 1933 verbrannten Bücher. 

 

Mahnmal „The Blacklist / Die Schwarze Liste” 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München beschloss 2016, im öffentli-

chen Raum an die nationalsozialistischen Bücherverbrennungen von 1933 
zu erinnern. Aus dem international ausgelobten Wettbewerb ging der Ent-

wurf des Berliner Künstlers Arnold Dreyblatts als Gewinner hervor. Der Ti-
tel des 2021 realisierten Kunstwerks „The Blacklist / Die Schwarze Liste“ 

bezieht sich auf die „schwarzen Listen“ mit unerwünschter Literatur, die 
im Frühjahr 1933 von dem nationalsozialistischen Berliner Bibliothekar 

Wolfgang Herrmann erstellt wurden. An ihnen orientierten sich die Orga-
nisatoren der Bücherverbrennungen. Die Buchtitel auf der Mahnmal-Spi-

rale umfassen die Publikationen von 310 Autor*innen, die vom NS-Regime 
und seinen Anhängern geächtet und verfemt wurden. 

Die Jury lobte an Dreyblatts Entwurf, dass er die  geistige und kulturelle 
Leistung der Autor*innen in den Mittelpunkt stellt und nicht den Akt des 

Verbrennens und Vernichtens. Die Aussage des Kunstwerks sei mehrdi-
mensional und wirke in die Gegenwart und Zukunft: Auf der einen Seite 

wird zu einer Auseinandersetzung mit der nationalsozialistischen Ideolo-
gie angeregt, auf der anderen Seite zur Beschäftigung mit dem verfemten 

Kulturgut selbst. 

Von jedem der 310 Autoren hat Arnold Dreyblatt die letzte Veröffentli-

chung bis einschließlich 1933 ausgewählt. Dieser Text soll ein „poetisches 
Fenster“ in eine verschwundene Welt öffnen und gleichzeitig auf deren 

aktive Zerstörung hinweisen. Ohne Interpunktion durchlaufend, enthüllen 
die Titel die politischen, wissenschaftlichen und literarischen Themen der 

Zeit – wobei die Wörter und Textfragmente aufeinanderprallen und neue 
assoziative Bedeutungen für unsere Gegenwart offenbaren. Die Spiral-

form verweist auf den Akt der Verbrennung, auf die Spirale aus Rauch und 
brennenden Papierseiten, die man auf den historischen Fotografien der 

Bücherverbrennungen sieht. 

„The Blacklist / Die Schwarze Liste“ befindet sich zentral in der halbrunden 

Fläche vor der Treppe der Staatlichen Antikensammlungen am histori-
schen Ort der Bücherverbrennung. Sie fügt sich in die architektonische 

Symmetrie des historischen Königsplatzes und der umgebenden Topogra-
phie ein. Eine Gedenktafel verweist auf die nationalsozialistischen Bücher-

verbrennungen und das Kunstwerk sowie auf die Website des NS-Doku-
mentationszentrums, auf der ergänzende Informationen – unter anderem 
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06.05.2021 auch die vollständige Liste der verwendeten Buchtitel und Autor*innen – 

zu finden sind (www.buecherverbrennung-muenchen.de). 

Das begehbare Kunstwerk besteht aus zwei eingefärbten, 20 cm dicken 

Stahlbetonplatten, die ebenerdig auf einem Fundament befestigt sind.  
Das kreisrunde Kunstwerk hat einen Durchmesser von 8 m und enthält 

eine Textspirale aus ca. 9.600 Buchstaben, die 5 cm hoch, jeweils 3 mm 
tief in diese Bodenplatte eingelassen sind. Das Kunstwerk wurde von der 

Firma Hemmerlein Ingenieurbau GmbH angefertigt und aufgestellt.  

 

Der Künstler 

Arnold Dreyblatt, 1953 in New York geboren, lebt und arbeitet seit 1984 in 

Berlin als Medienkünstler und Komponist. Er studierte Medienkunst an 
der State University of New York at Buffalo/USA und Komposition sowie 

vergleichende Musikwissenschaft an der Wesleyan University/USA. Seit 
1984 lebt er überwiegend in Berlin. Im Jahr 2007 wurde er zum Mitglied 

der Akademie der Künste in Berlin gewählt.  Seit 2009 ist er Professor für 

Medienkunst an der Muthesius Kunsthochschule in Kiel. 

Dreyblatts Kunstwerke hinterfragen u.a. die Prozesse und Diskurse der Er-
innerungskultur und reflektieren Kategorien wie Gedächtnis und Archiv in 

komplexen textuellen und räumlichen Visualisierungen. Seine Projekte 
umfassen permanente Installationen, digitale Raumprojektionen, dynami-

sche mehrdimensionale Textobjekte und Kunstwerke im öffentlichen 

Raum. 

In diesem Zusammenhang sind Dreyblatts Arbeiten für die Gedenkstätte 
Ravensbrück („Calendarium” und „Inmates I & II” , 2013/14), die Gedenk-

stätte Berlin-Hohenschönhausen („Das Dossier”, 2013), das Bundesland-
wirtschaftsministerium BMLEV („Inschriften”, 2010), das Jüdische Mu-

seum Berlin („Unausgesprochen”, 2008) und das Center for Holocaust and 

Minorities, Oslo („Innocent Questions” 2006) hervorzuheben.  

Die Arbeiten von Arnold Dreyblatt wurden international in Galerien, Mu-
seen und im öffentlichen Raum ausgestellt und aufgeführt, u.a. im Neuen 

Berliner Kunstverein (2019), Kunstmuseum Bern (2018); Hamburger Bahn-
hof Museum für Gegenwartskunst, Berlin (2016, 2006, 2000); Akademie 

der Künste, Berlin (2021, 2019, 2011); Sammlung Draiflessen, Mettingen 
(2015); Museum für angewandte Kunst, Wien, (2005); The Jewish Mu-

seum, New York (2001). 

Arnold Dreyblatt erhielt zahlreiche Aufträge und Auszeichnungen, darun-

ter das Forschungsstipendium Bildende Kunst, Senatsverwaltung für Kul-
tur und Europa, Berlin (2020); Research Residency, Center for Arts, Sci-

ence and Technology, Massachusetts Institute of Technology, Cambridge 
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06.05.2021 MA/USA (2014-15); Artist-In-Residence, Project Infinite Record, Norwegi-

sche Theaterakademie, Fredrikstad; Förderpreis, Akademie der Künste, 
Berlin (2000); Künstlerpreis, Foundation for Contemporary Performance 

Arts, New York /USA (1999). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


